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Die Marokko-Verhandlungen.
Vor dem Abſchluß.

Das VWolffſche Bureau verbreitete, wie wir geſtern
ſchon telegraphiſch meldeten, folgende Nachricht aus Berlin,
26. September:

Unſeren Jnformationen nach trägt der geſtern abend von
Cambon überbrachte franzöſiſche Vertragsentwurf über Marokko
im weſentlichen den Wünſchen der beiden Re
gierungen Rechnung, wenn auch in Einzelheiten noch
einige redaktionelle Aenderungen vorzunehmen ſein werden.

Der „Dtſch. Tgsztg.“ wird beſtätigt, daß es ſich
jetzt wirklich nur noch um redaktionelle Aenderungen han-
delt, während ſachliche Differenzen bezüglich Marokkos
ſelber nicht mehr in Frage ſtehen. Mit anderen
Worten: Der eigentliche Marokko- Vertrag iſt
fertig. Er ſoll als Nachtrag zur Algeciras-
Akte behandelt und ſomit auch den beteiligten Mächten
vorgelegt werden, deren Einverſtändnis mit Beſtimmtheit
zu erwarten ſteht. Wann die Veröffentlichung er-
folgen kann, ſteht noch nicht feſt, doch iſt ſie bald zu er
warten. Nunmehr beginnt alſo der zweite Teil der Ver-
handlungen: Ueber die Kompenſationen. Hier ſind
die Grundlinien der franzöſiſchen Zugeſtändniſſe be-
kanntlich ſchon feſtgelegt. Ob die weiteren Verhandlungen
freilich ſich ſo glatt abwickeln werden, daß auch dieſer Teil
des Abkommens bald fix und fertig ſein wird, kann noch
zweifelhaft erſcheinen.

Meinungsäußerungen deutſcher Abgeordneter.
Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ hat an 265 Reichstagsabge-

ordnete (mit Ausnahme der Sozialdemokraten, Polen,
Dänen, Welfen und Elſäſſer) eine Rundfrage über ihre
Stellung zur Marokkofrage gerichtet. Sie veröffentlicht
einige der ihr zugegangenen Antworten. Aus der Ant-
wort des konſervativen Abgeordneten Henning ſei fol-
gendes mitgeteilt:

„Jch glaube, wenn wir feſt bleiben und uns durch Drohungen
und Prahlereien nicht einſchüchtern laſſen, wird es zu einem für
uns günſtigen Vertragsſchluß kommen. Dann iſt für jetzt Ruhe.
Eine ſpätere kriegeriſche Auseinanderſetzung kommt freilich in
abſehbarer Zeit doch. Es iſt alles im Grunde eine Machtfrage, die
ſchließlich nur durch Blut und Eiſen entſchieden werden kann.
Zurzeit macht es indeſſen einen erfreulichen und erheblichen Ein-
druck, daß die Nation einmütig hinter der Regierung ſteht, aller
dings mit Ausnahme der Börſe und der Sozialdemokratie.“

Der konſervative Abgeordnete Wagner (Freiberg)
reibt:ſch „Der deutſche Reichswagen iſt in der Marokkofrage vom

Fürſten Bülow derart verfahren worden, daß es für ſeinen Nach-
folger in der Tat ſehr ſchwer ſein wird, für unſer Volk das
herauszuſchlagen, was es hätte erreichen können, wenn von An
fang an zielbewußte Energie gezeigt worden wäre.“

Der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete für Olden-
burg, Ahlhorn, ſchreibt:

„Wenn das Deutſche Reich ſich für das Zugeſtändac des
franzöſiſchen Protektorats Kompenſationen im Kongo ein-
räumen ließe, ſo würde es, ganz abgeſehen von dem zweifelhaften
Werte der in Frage kommenden Gebiete, damit ſelbſt den Rechts
boden verlaſſen und ſeinem Anſehen bei den Marokkanern und
der ganzen mohammedaniſchen Welt nur ſchaden. Kann die
marokkaniſche Frage nicht gelöſt werden, ſo mag ſie ruhig auf
eine ſpätere Zeit verſchoben werden, die Stellung Deutſchlands in
der Weltpolitik kann ſich raſch zu ſeinen Gunſten ändern.“

Der Zentrumsabgeordnete Er zber ger ſagt:
„Eine Verſchiebung der Löſung der Frage kann es unter

keinen Umſtänden geben: dies würde eine Blamage Deutſchlands
ſondergleichen ſein, worin keine Regierung einwilligen kann.
Entweder kommt ein befriedigendes Abkommen mit Frankreich
zuſtande, worauf ich hoffe, oder dies iſt durch die Mißgunſt Eng-
lands nicht zu erreichen: gut dann bleiben wir in Agadir und
der näheren und ferneren Umgebung zum Schutz unſerer Rechte;
dann iſt die Marokkofrage für uns auch gelöſt; ob für andere,
wage ich nicht zu behaupten. Aber alles: nur keine Verſchiebung;
die Nackenſchläge von 1905 ſagen genug.“

Die Deutſchen im Sus.
Erfreulicherweiſe faſſen die Deutſchen im Sus immer

feſteren Fuß. Jn den letzten Tagen ſind nach einer Meldung
der „Köln. Ztg.“ aus Marrakeſch nicht weniger als fünf
deutſche Bergwerks-Expeditionen auf ver-
ſchiedenen Wegen über den hohen Atlas nach dem Sus vor
gedrungen, nachdem ſie ſich vorher bei den maßgebenden
Leuten in den verſchiedenen Gebieten einer freundlichen
Aufnahme verſichert hatten. Die Leiter von vier Expe-
ditionen des Marokko-Minenſyndikats ſind Dr. Otto
Mannesmann, Robert Mannesmann, Dr. Bertrand und
Bergingenieur Steinwachs, der Leiter der fünften, die von
der MarrakeſchBergwerksgeſellſchaft ausgeht, Dr. Boden-
ſted. Ferner ſind nach dem Sus unterwegs eine landwirt-
ſchaftlich-induſtrielle Jnformations-, eine Handels und
eine wiſſenſchaftliche Expedition.

Deutſches Reich.
Der Prinzregent von Bayern traf mit dem Jagd-

gefolge Dienstag nachmittag 3 Uhr auf dem Schloßhofe
in Berchtesgaden ein, wo das Prinzenpaar Rupprecht und
die Königin von Belgien den Regenten begrüßten. Zahl-

reiche Einheimiſche und Fremde bereiteten dem Regenten
eine Ovation, für die der Regent dankte. Die Jagden wer-
den in den nächſten Tagen ihren Anfang nehmen.

Fürſorge für die Kleinſchiffahrt. Der konſer
vative Landtagsabgeordnete Prinz zu Löwenſtein
hat, wie verlautet, an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und an den Miniſter für Handel und Gewerbe im Jntereſſe
der Kleinſchiffahrttreibenden folgendes Schreiben gerichtet:

„Die niedrigen Waſſerſtände dieſes Jahres haben der deut-
ſchen Binnenſchiffahrt, insbeſondere der auf den märkiſchen Waſ-
ſerſtraßen, ſchwere Verluſte beigebracht. Wenn auch für
Fahrzeuge von geringerem Tiefgange der Verkehr auf den kan a-
liſierten Waſſerſtraßen zum Teil noch möglich war, ſo war
doch der hiermit erzielte Nutzen außerordentlich gering, weil die
Ströme ſelbſt unpaſſierbar waren. Aber auch da, wo die
Zufahrt zu den Strömen zum Teil noch aufrecht erhalten wer
den konnte, mußten ſich ſelbſt kleinere Fahrzeuge mit halber
oder Viertelladung begnügen, und da außerdem die Fahrt ſtets
viel längere Zeit in Anſpruch nahm, ſo war auch hier der Ver-
dienſt ganz gering. Die Laſten, die auf der Schifffahrt ruhen,
ſind trotz den hier geſchilderten Verhältniſſen die gleichen ge-
blieben, denn die Schiffseigner mußten, ſoweit ſie die abgabe-
pflichtigen kanaliſierten Waſſerwege benutzen konnten, die Schiff-
fahrtsabgaben und die Schleuſengebühren in voller Höhe entrich-
ten. Auf den ganz ſtillliegenden Schiffen, weitaus dem größten
Teil aller Fahrzeuge, mußten von den Schiffseignern neben den
beſtehenden Koſten für die Tilgung und Verzinſung des Anlage-
kapitals leider gehört heutzutage nur der kleinſte Teil der
Schiffe den Schiffseignern ſelbſt, der größte Teil iſt geliehenes
Kapital außerdem für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober
der halbe Durchſchnittslohn für die Schiffsknechte im Betrage
von 50 Mark monatlich, ſowie das Gehalt für die Schiffsjungen
gänzlich und außerdem die Koſten für deren Verpflegung ge-
tragen werden.

Jnfolge dieſer Verhältniſſe iſt der bei weitem größte Teil
der Kleinſchiffer auf unſeren Waſſerſtraßen in eine äußerſt
ſchwierige Lage geraten, und es ſteht zu befürchten, daß
viele von den Folgen dieſer Notlage ſich überhaupt nicht wieder
werden erholen können.

Jch erachte es daher für eine dringliche Aufgabe der Staats-
regierung, hier ſo raſch als möglich helfend einzu-
greifen, auf dem Wege, daß die bereits erhobenen Schiffahrts-
abgaben und Schleuſengebühren den Schiffseignern zurückge-
zahlt, und daß dieſe Gebühren für den Reſt der diesjährigen
Schiffahrtsperiode außer Hebung geſetzt werden.
Gleichzeitig erachte ich es für notwendig, daß Mittel flüſſig ge-
macht werden, um den weniger bemittelten Schiffseignern die
Erhaltung ihrer Fahrzeuge zu ermöglichen.

Eure Exgzellenz bitte ich ergebenſt, bei der Dringlichkeit der
Angelegenheit ſchon jetzt eine Entſchließung in dieſer Rich-
tung gütigſt faſſen zu wollen, wie bereits im Jahre 1904 von
ſeiten der Königlichen Staatsregierung einem damaligen ähn-
lichen Notſtande geſteuert worden iſt. Ein rechtzeitiges und aus
reichendes Eingreifen der Staatshilfe würde zweifellos in den
Kreiſen der betroffenen Schiffseigner eine wünſchenswerte Beru-
higung ſchaffen. Falls für die vorgeſchlagene Maßnahme die
Zuſtimmung des Landtages für erforderlich gehalten werden
ſollte, oder falls ausreichende Mittel hierzu zurzeit nicht vor
handen ſein ſollten, behalte ich mir vor, unmittelbar bei Zuſam-
mentritt des Hauſes der Abgeordneten die entſprechenden Anträge
zu ſtellen.“

Die Organiſation der Akademie für kommunale Ver
waltung. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Kommiſſion,
die zur Prüfung der Frage einer Akademie für kommunale
Verwaltung eingeſetzt worden iſt, folgende Grundſätze der
Organiſation fertiggeſtellt: Der Zweck der Akademie iſt die
Ausbildung leitender Kommunalbeamter,
alſo Stadt und Landbürgermeiſter, auf der Grundlage
hochſchulmäßigen Unterrichtes. Alle Rechts- und Wirt
ſchaftsmaterien für Kommunalbeamte ſollen hier berück-
ſichtigt werden. Die Teilnahme an den Kurſen iſt inaktiven
Offizieren, Kommunalbeamten, Nationalökonomen, Referen-
daren, Technikern und Abiturienten freigeſtellt. Für die
Zulaſſung wird das Abiturientenexamen oder
das Offiziersexamen gefordert. Neben Vollhörern
ſollen auch Gaſthörer zugelaſſen werden. Der Studienplan
umfaßt Vorleſungen und Seminarübungen.
Als Dozenten werden Univerſitätslehrer und
Spezialiſten empfohlen. Die Verwaltung der Aka-
demie ſoll durch ein Kuratorium vorgenommen werden, das
aus dem Oberbürgermeiſter und aus ſechs Stadtverordneten
beſteht. Ferner iſt ein Direktorium vorgeſehen, dem der
Dezernent der Akademie, ein Studiendirektor und ein
ſtädtiſches Mitglied angehört.

Eine Erklärung des Poſener Oſtmarkenvereins. Die
Provinzial-Vertreter- Verſammlung des Deutſchen Oſt
markenvereins in Poſen nahm in ihrer Sitzung vom
24. d. M. nachſtehende Entſchließung an:

„Die heute in Poſen verſammelten Vertreter von 109 Orts-
gruppen mit über 12000 Mitgliedern des Deutſchen Oſtmarken-
Vereins ſprechen der Hauptleitung des Vereins nach wie vor
das vollſte Vertrauen aus in dankbarer Anerkennung ihrer
großen Verdienſte um die deutſche Sache. Die Verſammlung
weiſt die in letzter Zeit gegen die Vereinsleitung gerichteten
Angriffe und Verſuche, das Anſehen des Vereins zu ſchädigen, mit
aller Entſchiedenheit zurück. Schwer beſorgt durch die in der
deutſchen Bevölkerung hervorgerufene Spaltung und die bisher
erfolgloſen Verhandlungen über den Abſchluß eines Wahlkom-
promiſſes aller deutſchen Parteien erwartet die Verſammlung,
daß die Parteiintereſſen dem gemeinſamen nationalen Gedanken
auch in Zukunft untergeordnet werden und hegt das Vertrauen,

m

Doch ein Ueberfall am Okawango? Unter dieſer Ueber
ſchrift verzeichnet die ſoeben eingetroffene „Deutſch Südweſt-
afrikaniſche Zeitung“' vom 25. Auguſt das Gerücht, daß im
Norden des deutſchſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets am Oka-
wango, wo die Kolonne Frankenberg niedergemacht ſein
ſollte, einige Buren man ſpricht von vieren und ein
Deutſcher, die auf einem Jagd- und Handelszug in dortiger
Gegend begriffen waren, von Kalaghari-Buſchleuten überfallen
worden ſind. Hierbei ſollen der Deutſche mit Namen Matten-
klott und einer der Buren namens Fanni Lüſſen ermordet,
zwei andere Buren verwundet worden ſein. Ferner ſei einer der
Buren angeblich verſchollen. Die „Deutſch-Südweſtafrikaniſche
Zeitung“ begegnet dieſen Mitteilungen nach den Falſchmeldungen
über den „Untergang der Kolonne Frankenberg“ mit größtem Miß-
trauen, das ſich hoffentlich als berechtigt erweiſt.

Ausland.
Tripolis.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Nach
einer Mitteilung ſoll die deutſche Regierung den in der
türkiſchen Armee dienenden deutſchen Offi-
zieren die Nachricht haben zugehen laſſen, daß ſie ſich an
einem eventuellen Kriege gegen Jtalien auf keinen Fall be-
teiligen ſollten. Auch England ſoll bereits den gleichen
Schritt unternommen haben. Was Deutſchland anlangt,
ſo lag zu einer derartigen Anweiſung ſchon aus dem Grunde
kein Anlaß vor, weil die deutſchen Offiziere im türkiſchen
Heere nicht als Truppenführer, ſondern als Jnſtrukteure
angeſtellt ſind.

Der italieniſche Stationär „Galilei“, der ſich nach dem
Piräus begeben hatte, um den neuen italieniſchen Bot-
ſchafter nach Konſtantinopel zu bringen, iſt nach Tarent
beordert worden. Dies wird in Konſtantinopel als eine
Verſchiebung der für den 6. Oktober dort feſtgeſetzten An
kunft des Botſchafters ausgelegt.

Die Verſuche der Sozialiſten in Rom, Mai-
land, Como, Vareſe und anderen Städten, den General-
ſtreik zu erklären, um gegen ein italieniſches Vorgehen
in Tripolis zu proteſtieren, ſind an der einmütigen Haltung
der öffentlichen Meinung geſcheitert. Das Zentral-
komitee der Eiſenbahner fordert dieſe auf, ſich jedem Streik
fernzuhalten, mit der Erklärung, daß dieſe Kundgebung der
Ernſthaftigkeit entbehren und nur eine dekorative Hand
lung ſein würde.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch aus Paris:
Der türkiſche Botſchafter erklärte einem Mitarbeiter des
„Temps“: Es handelt ſich nicht nur um eine tripolitaniſche
Frage, denn eine Landung in Tripolis würde ſich völker-
rechtlich nicht von einer Landung in Smyrna oder Saloniki
unterſcheiden. Wenn aus der Drohung von heute Wirk-
lichkeit wird, ſo muß die Türkei ihre Exiſtenz als
ſouveräner und unabhängiger Staat ver-
teidigen.
Der Kaiſer von Rußland hielt nördlich der Stadt Sewaſto
pol eine Truppenſchau über die zweite Hälfte der Garniſon
ab und kehrte darauf unter den Hurrarufen der Volksmenge
auf die Jacht „Standart“ zurück.Aus Böhmen. Die t ſchechtſche Agrarpartei hat am
26. cr. beſchloſſen, in die Zuweiſung ihres Notſtandsan-
trages an den Landesausſchuß. gemäß der Forderung der Deut-
ſchen, einzuwilligen. Dadurch ſcheinen die Schwierigkeiten, die
dem normalen Verlauf der e dte ehe aus dem tſchechiſchen
Antrag drohen, im weſentlichen behoben zu ſein.

Aus Nah und Fern.
Zur Kataſtrophe des Linienſchiffes „Liberts“.

Das ſchreckliche Unglück im Hafen von Toulon ſtellt ſich nach
den weiteren Berichten in immer größerem Umfange dar. Die
Verluſtliſte hat zwar keine Erhöhung erfahren. Aber der Sach-
ſchaden iſt bei weitem größer, als zuerſt mitgeteilt wurde. Denn
nicht bloß die „Liberté“ iſt gänzlich vernichtet worden, auch die
Kriegsſchiffe „Juſtice“, „Democratie“ und „Verité“
ſowie das Schulſchiff „Foudre“ ſind beſchädigt und auch das
Arſenal von Toulon iſt in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Weitere Nachrichten beſagen:
Der Prinzregent von Bayern ſprach dem Präſi

denten Fallières ſein wärmſtes Beileid an dem beklagens-
werten Unfall aus, der die franzöſiſche Marine durch die Exploſion
der „Liberté“ betraf.

Admiral Fournier drückte, wie aus Toulon mitgeteilt
wird, einigen Journaliſten gegenüber unverhohlen ſein Be
fremden darüber aus, daß die Offiziere der „Liberté“ esunterlaſſen hätten, die Jnnenräume des Chiffes unter Waſſer zu

ſetzen, ſobald man den Ausbruch eines Feuers bemerkt hatte.
Der Admiral erklärte, daß es für dieſe Pflichtverſäumnis nur die
einzige Entſchuldigung geben könne, daß nämlich die Apparate,
durch welche die Schiffsräume unter Waſſer geſetzt werden, nicht
funktioniert hätten.

Marineminiſter Delcaſſé reiſte am Dienstag abend nach
Toulon ab. Das Marineminiſterium beziffert die Zahl der von
der Beſatzung der „Liberté“ Getöteten und Vermißten
auf 204, der Verwundeten auf 136. Außerdem ſind infolge
der Kataſtrophe 48 Leute auf zwölf anderen Schiffen
leicht verletzt worden.

daß es der Vereinsleitung gelingen wird, dem Zuſammenſchluß Weiter wird aus Toulon, gemeldet, daß in einem der hinte
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ſen iſt, an deſſen Befreiung gegenwärtig gearbeitet wird. Der
Mann erklärt, er ſei nur leicht verwundet, aber in dem
Turme befänden ſich die Leichen von zwölf ſeiner
Kameraden, deren Verweſung das Atmen beſchwerlich mache.
Man konnte dem Manne durch eine kleine Oeffnung Nahrung zu
führen. Er verſprach, nach Kräften ausharren zu wollen, bat
aber ſeine Retter, ſich möglichſt zu beſchleunigen.

Angeſichts der Ungewißheit über die Urſachen
der Exploſion auf der „Liberté“ hat Vizeadmiral Bellue ange-
ordnet, daß die unter ſeinem Kommando ſtehenden Schiffe alle
vor dem Jahre 1902 hergeſtellten Pulvervorräte und alle
Uebungsmunition unverzüglich ausſchiffen
ſollen.

Der Oberbürgermeiſter von Berlin hat an den Preſident du
conſeil municipal de Paris folgende Depeſche gerichtet: Bei dem
ſchweren Unfall, welcher die franzöſiſche Flotte durch den Verluſt
der „Liberté“ getroffen, ſpreche ich namens der Berliner Be
völkerung der Stadt Paris die herzlichſte Teilnahme aus.

Die Streiklage in England.
Jn den Londoner Docks ſind von neuem Unruhen

ausgebrochen, 500 Arbeiter ſind ausſtändig. Die Lage ſcheint
ernſter zu werden. Die Angelegenheit wird dem Handelsamt vor
gelegt werden. Die Vertreter der Arbeiter erklären, daß die Dock
eigentümer es unterlaſſen, dem in dem letzten Streit vom Schieds-
richter gefällten Spruche zu entſprechen. Jm Zuſammenhang
mit einem Ausſtande der Arbeiter in den WaggonFabriken von
Swanſea kam es dort zu ernſten Unruhen. Die Menge
richtete großen Schaden an, die Polizei war machtlos. Erſt als
Verſtärkungen eintrafen, wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.
Zehn Polizeibeamte wurden verletzt.

x

Die Waſſerverhältniſſe auf der Elbe haben in den letzten
Tagen eine geringe Beſſerung erfahren, ſo daß es den Vereinigten
Elbſchiffahrtsgeſellſchaften möglich war, am letzten Sonntag
verſuchsweiſe mit der Expedition von Schleppzügen zu beginnen.
Leider iſt Lie Beſſerung der Waſſerverhältniſſe noch nicht aus-
reichend; es kann daher vorläufig an die Wiedereröffnung des
regelmäßigen Schiffahrtsbetriebes nicht gedacht werden. Die
Wiederaufnahme der Elbſchiffsexpedition ab Hamburg dürfte,
wenn die Beſſerung anhält, möglicherweiſe im Laufe der näch-
ſten Tage in Erwägung gezogen werden.

Vom Wetter. Aus der Schweiz wird unter dem 22. Sep-
tember gemeldet: Das prächtige Wetter, das wir monatelang
genoſſen haben und das bis tief in den September hinein mit
ſommerlicher Wärme herrſchte, hat plötzlich einen heftigen Stoß
erhalten. Geſtern iſt ein ſtarker Temperaturſturz erfolgt
mit den bedeutenden Schneefällen in den Bergen. Heute
morgen melden die Höhenſtationen um die 2000 Meter herum
25 30 Zentimeter Schnee, der Säntis (2500 Meter) ſo-
gar 40 Zentimeter bei 4 Grad unter Null. Jm Appen-
zellerland ſchneit es ſogar bis auf 1300 Meter herab und St.
Moritz meldet ſeit letzter Nacht ſtarken Schneefall. Die
Saiſon, die ſich infolge des ſchönen Septemberwetters in die Länge
gezogen hat, wird durch dieſen Temperaturſturz jäh abgebrochen.

Durch großen Schneefall iſt in Graubünden der Telephon-
verkehr geſtört.

Die Cholera nimmt infolge der Verheimlichung der Er-
krankungen in Saloniki zu. Seit dem 25. er. ſind 16 neue
Fälle feſtgeſtellt worden, von denen bisher ſieben tödlich verlaufen
ſind. Jn Koeprülür an der Bahnlinie Saloniki--Uesküb greift
die Cholera raſch um ſich, weil das Trinkwaſſer verſeucht iſt.
Die Bevölkerung beginnt zu flüchten.

Acht Wirtſchaftsgebäude von Textilarbeitern zerſtört. Wie
die Blätter aus Nachod melden, zerſtörten am Montag abend
2000 Textilarbeiter im Dorfe Zbecnik acht Wirtſchaftsgebäude
und vernichteten die Vorräte. 170 Gendarmen ſind nach Zbecnik
entſendet worden.

Revoltierende Mädchen in der Beſſerungsanſtalt. Jn der
Beſſerungsanſtalt Bethabare in Weißenſee haben am
Dienstag acht Mädchen, die zu einer Abteilung vereinigt ſind,
revoltiert. Dieſe Mädchen hatten ſich ſchon ſeit einiger Zeit
ſehr renitent benommen. Als ſie am Dienstag mittag nach dem
Speiſeſaal geführt wurden, zertrümmerten ſie Stühle, Fenſter-
ſcheiben und Türfüllungen und konnten nur mit vieler Mühe
überwältigt werden. Zwei der Mädchen, die ſich beſonders wider
ſpenſtig zeigten, wurden in eine Arreſtzelle geſteckt. Später
brachte man alle acht Mädchen nach dem Berliner Polizei
präſidium.

Die Milchſperre in München kann als abgewendet gel-
ten. Ein unter dem Vorſitz des Miniſters des Jnnern zuſam-
mengetretenes Schiedsgericht ſetzte für die Produzenten den Milch-
preis auf 17 und 1626 Pfennig für Winter und Sommer feſt.
Die Produzenten hatten 18 Pfennig pro Liter verlangt.

Sich ſelbſt geſtellt. Der Lotteriekollekteur Weſtermann in
München, der nach Unterſchlagung vön 15000 Mark verein-
nahmter Lotteriegelder am 6. September geflohen war, hat ſich
ſelbſt der Polizei geſtellt.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Die Herbſtverſammlung des thüringiſchſächſiſchen

Vereins für Erdkunde
fand diesmal Sonntag, 24. September, in Nordhauſen a. H.
ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witterung hatte ſich in der alten
Reichsſtadt eine Schar von mutigen Jüngern der grographiſchen
Wiſſenſchaft zuſammengefunden, um hier reiche Belehrung zu
erhalten und liebenswürdige Gaſtfreundſchaft zu genießen.

Nach einem Rundgang durch die baugeſchichtlich ſo intereſſante
alte Stadt, öffneten ſich die Pforten des ſtädtiſchen Muſeums,
wo Herr Archivar Heineck auf die Bedeutung heimakkundlicher
Muſeen hinwies, deren Anlegung ſchon vor 100 Jahren Goethe
empfohlen habe. Es folgte eine Beſichtigung der reichen Schätze
des Muſeums, die aus jeder Kulturperiode, Deutſchlands min-
deſtens etwas bieten. Der nun folgende ausgezeichnete Vortrag
des Herrn Profeſſor Petry behandelte einige wichtige Fragen
der Biologie. Unter Bezugnahme auf eine ausgezeichnete geo-
logiſche Karte des Helme-Gebietes verſuchte Redner, geſtützt auf
zahlloſe biologiſche und geologiſche Einzelunterſuchungen, den
Nachweis zu führen, daß zumal die niedere Tierwelt in ihrer
geographiſchen Verbreitung in hohem Maße abhängig ſei von der
geologiſchen Eigenart des Bodens, wie beiſpielsweiſe der im
inneren Thüringen vorherrſchende Buntſandſtein, Muſchelkalk und
namentlich der gyps- und ſalzführende Zechſtein die Verbreitung
gewiſſer Organismen ſehr ſtark beeinflußten. So ſei z. B. der
Zechſteingürtel des Südharzes bezw. des Kyffhäuſers von ge-
wiſſen Arten bewohnt, die in ihrem Vorkommen wiederum ab-
hängig ſeien von Salzpflanzen, die uns teilweiſe erſt wieder in
Südoſteuropa begegnen. Jntereſſant iſt weiter die Tatſache, daß
das Vorkommen des Hamſters bedingt ſei durch die Anhäufungen
von Löß, der Nager daher im Harz und im Heſſiſchen ſo gut wie
gänzlich ſehle. Die weiteren Ausführungen galten dem Nach-
weiſe, daß das Klima, im Harz ein rauhes Gebirgsklima, im
inneren Thüringen ein Trockenklima, von maßgebendem Einfluß
geweſen ſei, nicht ſowohl auf die Faung, als ganz beſonders auf
die Flora, die zumal am Kyffhäuſer in gewiſſen Formen auch
wieder an das ſteppendürre Südoſteuropa erinnere. Während
umgekehrt die Organismen des Harzes als Reliktenerſcheinungen
aufgefaßt werden könnten und zwar aus der Eiszeit. Dann
ging es eilig nach der Arnold ſchen Sammlung, zu deren
Schätzen außer den verſchiedenſten Kunſtwerken ganz ausgezeich-
nete Kollektionen von Muſcheln und Schnecken gehören. Den
Schluß der wiſſenſchaftlichen Darbietungen machte der verdiente
Erforſcher des Helmegaues, Herr Lehrer Meier, der in großen

Zügen ein Bild der Beſiedlung zeichnete, von den vorgeſchicht
lichen Zeiten bis zur Gegenwart, außerdem noch den intereſſanten
Nachweis führte, daß Nordhauſen, ähnlich wie andere ſpät-
thüringiſche (d. h. fränkiſche) Siedlungen, außer dem urſprüng-
lichen Dörfchen ein h Heerlager beſeſſen habe mit
einem Reichshof und einer Reichsmühle; alles Einrichtungen zur
Beherbergung und Verpflegung durchziehender Truppen. Jn
einzelnen Fällen ſeien nachmals dieſe Reichshöfe zu Rittergütern
bezw. Domänen umgewandelt worden. Ein fröhliches Mahlbeſchioß die ernſten Sitzungen, denen noch ein e t Jlfelder

Tal folgte. Als Ort der nächſten Tagung wurde Bernburg
an der Saale gewählt.

r. Merſeburg, 25. Sept. (Der Bauernverein für
Merſeburg und Umgegend) hielt am Sonntag im „Ti-
voli“ eine Verſammlung ab, die recht gut beſucht war. Die Ver-
handlungen leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Direktor
Dr. Orphal, der darauf hinwies, daß von der beabſichtigten
Ausſtellung aus bekannten Gründen abgeſehen werden mußte.
Weiter bemerkte er, daß ſich die Verſuche auf dem angelegten
Verſuchsfelde ſehr gut bewährt haben und gab eine kurze Er-
läuterung. Nach Geſchäftlichem hielt Herr Dr. Orphal einen
Vortrag über „Die m i und wirtſchaftlichen
Maßnahmen zur Milderung der Futternot“. Wir
haben über dieſen Gegenſtand bereits wiederholt ſehr ausführ-
liche Darlegungen gebracht, ſo daß wir glauben, von einer Wieder
gabe der ſehr intereſſanten allgemeinen Ausführungen des Vor-
tragenden abſehen zu können. Herr Dr. Orphal ging dann zu
der Frage über, ob ſich eine vorübergehende Aufhebung der
Futtermittelzölle empfehlen würde. Bei Gerſte und Mais würde
der Erfolg im einzelnen gleich Null ſein. Eine große Nachfrage
würde ſofort eintreten und als nächſte Folge eine Preisſteigerung,
die den Ausfall der Zölle ſicher ausgleichen würde. Viel wirk-
ſamer für den Landwirt ſei die jetzt erfolgte Verſetzung der
Futtergerſte von Spezialtarif J in den Spezialtarif III, die faſt
denſelben Erfolg hat als die Aufhebung des Zolles. An einem
praktiſchen Beiſpiel der Aufſtellung eines Futtervoranſchlages,
der der Verſammlung gedruckt vorlag und an Jntereſſenten gern
koſtenlos vom Vereinsvorſtand abgegeben wird, zeigte der Redner
unter ausführlicher Begründung, wie der Landwirt in dieſem
Jahre rechnen muß. Hierbei verwies er auch auf die Notſtands-
nummer der Landwirtſchaftskammer und empfahl dieſe zum ein-
gehenden Studium und zur Nutzanwendung. Zu warnen ſei vor
allen Verſuchen betr. die Zuſammenſtellung der Futterrationen.
Jn einer weiteren Druckſache wurde die Klaſſifikation der Futter-
mittel gezeigt, die in der Zuſammenſtellung viele und beachtens-
werte Fingerzeige bot. Jm Jntereſſe der Landwirte ſoll bei der
Kammer beantragt werden, daß dieſe Futtermittelordnung in be
ſtimmten Zeiträumen veröffentlicht wird. Zum Schluß warnte
der Redner noch vor dem Kaufabſchluß der Kraftfuttermittel auf
lange Friſten und ſtreifte dann die Sicherſtellung der Sommer-
fütterung. Es empfiehlt ſich die ſtärkere Ausſaat des Roggens
und die Kleeſchläge zunächſt ſtehen zu laſſen. Herr Dr. Orphal
beendete ſeine ſehr klaren und lehrreichen Ausführungen mit der
Hoffnung, daß der deutſche Landwirt ſich in dieſem Notſtands-
jahre der Pflicht bewußt wird, ſeine Wirtſchaft auf der Höhe zu
erhalten, auf die er ſie durch jahrelangen Fleiß und Mühe ge-
bracht hat, und daß die behördlichen Maßnahmen zum Wohle der
Landwirtſchaft und des geſamten Volkes ausſchlagen mögen.
Der lebhafte Beifall bewies dem Vorſitzenden, daß er mit ſeinen
trefflichen Anregungen das Richtige getroffen hatte. Jn der Aus-
ſprache wies Herr Dr. Orphal noch darauf hin, bei Jungviehrecht viel Futterkalk zu verwenden, was zur Knochenbubans

weſentlich beitrage. Weiter gab er noch die Erklärung ab, wie
er dazu gekommen ſei, Heu in Steiermark für die Landwirte der
Naumburger Gegend anzukaufen. Er habe ſich nur eines be-
ſtimmten Auftrages entledigt und es ſei keineswegs ſeine Abſicht
geweſen, dem Handel Konkurrenz zu machen. Vorſicht iſt, worauf
noch hingewieſen wurde, bei der Verfütterung des Kartoffelkrautes
geboten; es dürfe nur in kleinen Mengen verbraucht werden.
Herr Mühlenbeſitzer Heberer warnte ebenfalls vor größeren
Abſchlüſſen, da zum Beiſpiel die Mühlen nicht arbeiten konnten,
alſo Mangel an Kleie jetzt vorhanden ſei. Zur Verteuerung der
Futtermittel trage auch die teure Eiſenbahnfracht bei, da der
billige Waſſerweg nicht benutzt werden konnte. Redner trat noch
dafür ein, den Notſtandstarif nicht bloß Landwirten, ſondern jedem
Verbraucher, alſo auch dem Händler, zuzubilligen. Denn eine
nur kleine Anzahl von Landwirten ſei in der Lage, größere
Mengen Futtermittel direkt einzukaufen; der größte Teil iſt aufden Händler angewieſen. Herr Dr. Orphal erwiderte, daß nach

der neuen Faſſung des Notſtandstarifs bereits jedem Verbraucher
der Futtermittel dieſelben Vergünſtigungen eingeräumt ſind wie
bisher den Landwirten. Die Bedeutung des reellen Handels
werde auch von Landwirten nicht unterſchätzt. Noch eine ganze
Anzahl von Anfragen wurden an den Vortragenden gerichtet und
von dieſem bereitwilligſt erörtert. Die Verſammlung beſchloß
ſodann, die Landwirtſchaftskammer zu erſuchen, die Futtermittel-
Preistabelle wöchentlich zu veröffentlichen und ink einem Flugblatt
die Landwirte auf die Auslegung des Notſtandstarifs hinzuweiſen.g. Lochau, 26. Sept. (Fu der Gemeindevertreter-
ſitzung) am Sonnabend nahm die Vertretung Kenntnis davon,
daß die Auflaſſung der Landſtreifen, welche der Maurer Karl
Rothe, die Munkeltſchen Erben und der Böttchermeiſter Schräpler
an die Gemeinde abgetreten haben, und ferner des Streifens,
den die Gemeinde an den Maurer Karl Rothe belaſſen hat, nicht
erfolgen konnte, da noch Unterlagen fehlten. Betreffs der
Koſtenfrage der kataſteramtlichen Ausmeſſung am Planſtück
Nr. 98 wurde beſchloſſen, den Klageweg zu beſchreiten. Be
ſchloſſen wurde, den vom verſtorbenen Schneidermeiſter Degen-
hardt innegehabten Gemeindeacker öffentlich weiter zu verpachten.

Der Vertretung wurde ein Schreiben des Königlichen Landrats
mitgeteilt, wonach im Oktober jeden Jahres eine Hausſammlung
für Sträflinge und ſittlich Verwahrloſte veranſtaltet werden ſoll.
Der Ertrag iſt an die Kreiskaſſe abzuführen und Bericht bis zum
15. November an zuſtändiger Stelle zu erſtatten. Am Weſenitzer
Teiche ſoll zum Waſſerabfluß eine Röhrenanlage angebracht
werden; doch ſoll mit dem Teicheigentümer bezw. Pächter zuvor
näheres beſprochen werden. Als Schriftführer wurde Gemeinde-
vertreter Hartmann gewählt. Mitgeteilt wurde noch der Ver
tretung, daß ein Gemeindebrunnen durch Petroleum verunreinigt
worden ſei; dies ſoll verſehentlich durch ein Kind geſchehen ſein;
eine Reinigung des Brunnens wurde beſchloſſen.

V Beiderſee, 26. Sept. (Fahrrad gefunden.) Der
Schneidermeiſter Otto Hermann von hier fand am Montag früh,
als er Aepfel pflücken wollte, unter einem Akazienbuſche ein ge
brauchtes Fahrrad, Adler 77, mit roter Satteldecke, in der Sattel-
taſche eine Luftpumpe. Der vordere Mantel iſt ſchadhaft, der
rechte Handgriff beſchädigt. Vermutlich iſt es das Rad, welches
tags zuvor in Morl abhanden gekommen war. Vielleicht hat ſich
z e heogel mit der Verſchleppung des Rades einen Scherz
erlaubt.

Eisdorf, 26. Sept. (Von der Grube Landwirt-
ſchaftliches.) Wegen Abbaues der Kohle auf der Wentzel-
ſchen Grube wurde ein Teil der Zſcherben--Teutſchenthaler
Straße nach Weſten hin verlegt. Durch die Förderung der großen
Baggermaſchine ſind die Abraumarbeiten faſt wieder bis zur
Straße vorgeſchritten. Nach Abbau des ganzen Geländes bis zur
Straße wird dieſe wieder die frühere Richtung einnehmen, alſo
wieder geradlinig geführt werden. Die bereits beſtellten Herbſt-
ſaaten ſind nach dem ergiebigen Regen gut aufgegangen und
zeigen ein friſches Wachstum. Der Höchſtbetrag eines Morgens
Kartoffeln iſt dieſes Jahr hier nur 40 bis 50 Zentner.

V Dommnitz, 26. Sept. (Ein Einbruch) wurde am Frei-
tag nachmittag in das Chauſſeehaus, das allein an der Landſtraße
liegt, ausgeführt. Der Einbrecher hatte die Hoftür erbrochen,
und war durch ein Gazefenſter in das Jnnere eingedrungen. Ver-
mutlich hatte er es nur auf Geld abgeſehen, denn Schränke und
Betten waren durchwühlt, aber Geld iſt ihm nicht in die Hände
gefallen. Als Täter kommt ein Mann in Belracht, der eine

ſchwarze Mancheſterhoſe trug und mit ſeinem Rade in der Rich-
tung nach Halle fuhr.

Klötze, Sept. (Konſervative Wählerver-
Eine für die konſervative Sache bedeutungsvolle

ählerverſammlung wurde hier in der „Goldenen Krons“ abge
halten. Sie war von reichlich 1000 Perſonen beſucht. Herr
Generalſekretär Richard Kunze aus Berlin ſprach in feſſelndem
Vortrage über „Die Totengräber des deutſchen Mit
telſtandes“ und bezeichnete als ſolche mit klaren, überzeugen-
den Worten die Sozialdemokratie und die Auswüchſe des Groß-
kapitals, wie ſolche in den Warenhäuſern, Verſandgeſchäften,
Großmühlen, Großbrauereien, im Filialunweſen und dergl. zutage
treten. Dabei wurde auch die Verderblichkeit des Liberalismus,
der volle Freiheit des Einzelnen auf jedem wirtſchaftlichen Gebiete
fordert, nachgewieſen. ieſe ungehemmte wirtſchaftliche Ent
wickelung führe aber zur Vernichtung des Schwächeren durch den

Stärkeren, zum Untergange unzähliger kleiner Exiſtenzen durch
die Macht der Großbetriebe. So ſei beiſpielsweiſe in den ſieb-

Jahren zur Zeit der Herrſchaft des Liberalismus die Zahl
er Detailreiſenden von 45 000 auf 700 000 geſtiegen. Redner ging

auch auf die Erbſchaftsſteuer ein, die nur deswegen vom Libe-
ralismus ſo energiſch gefordert worden ſei, weil ſich ihr das
mobile Kapital am leichteſten entziehen könnte. Dieſes aber
hätten die Konſervativen mit heranziehen wollen. Auch habe der
Liberalismus gerade die Steuern auf Jnſerate, Wein, Plakate,
Kohlenausfuhr, Großmühlen uſw., die den kleinen Mann nicht
getroffen und nur die Auswüchſe des Großkapitals belaſtet hätten,
abgelehnt. Zur beſſeren Vertretung dieſer dem Mittelſtande ver-
derblichen Politik ſei der Hanſabund gegründet worden,
deſſen Beſtrebungen durch Namen und Beruf einiger Größen, die
ihm angehören, ſchon genügend gekennzeichnet ſeien. Der
Bauernbund meine es nicht ehrlich mit der Landwirtſchaft;
ſonſt könne er ſich, wie es in Gardelegen geſchehen ſei, nicht mit
den ſchlimmſten Feinden derſelben, dem Hanſabunde und der
Sozialdemokratie, verbünden und würde ſeine Kandidaten nicht
gerade denjenigen des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft
gegenüber aufſtellen. Auch habe er ſich im November 1909 an
Großkapitaliſten und Großinduſtrielle mit der Bitte um Geld-
mittel zur Bekämpfung des Bundes der Landwirte gewandt. Die
Verſammlung ſandte an den jetzigen Vertreter des Wahlkreiſes,
Exzellenz von Kröcher, telegraphiſch eine Vertrauenskundgebung.

W. Erfurt, 26. Sept. (Die im Zuge Erfurt--Naum-
burg ſchwer verwundet aufgefundenen) beiden
Männer ſind im Naumburger Krankenhauſe ihren Ver
letzungen erlegen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben.

Bismark, 26. Sept. (Klei nbahn. Viehſeuche.)
Die Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Bismark--
Gardelegen--Wittingen verteilt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr eine Dividende von 2 Prozent. Es werden
außerdem als Erſatz für die wegen der ſchlechten Ernte aus-
fallenden Frachten 23 782 Mk. für das nächſte Rechnungsjahr gut-
geſchrieben. Die Herbſt-Rindviehauktion der hieſigen Vieh-
verkaufsvereinigung iſt bis auf weiteres verſchoben worden, weil
in einigen Nachbardörfern die bereits erloſchene Maul- und
Klauenſeuche aufs neue ausgebrochen iſt.

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 27. Sept. Die Première des „Roſenkavalier“

im Königlichen Opernhaus iſt endgültig auf den 4. November feſt
eſetzt.

W. Wien, 26. Sept. Der Kaiſer hat den Privatdozenten an
der Univerſität Gießen, Reichelt, zum außerordentlichen
Profeſſor für vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität
Czernowitz ernannt.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt ge-
meldet vom Viehhofe zu Magdeburg am 25. September 1911.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. September 1911.,

Zum Beanſtandungsrecht des Magiſtrats
hinſichtlich der Stadtverordneten-Veſchlüſſe.
Auf Grund eines Ablöſungsvertrages zwiſchen dem vereinig-

ten St. Jakobs- und Heiligen Geiſthoſpital in Naumburg und
der dortigen Gemeinde als Trägerin der Schullaſten ſtanden dem
Rektor der Elementarſchule die Zinſen der Ablöſungsſumme im
Betrage von jährlich 81 Mk. zu. Trotz der ſpäteren Scheidung
zwiſchen der Elementarſchule und der gehobenen Bürgerſchule
wurden dieſe Zinſen bis 1910 weiter an den Rektor gezahlt. Jm
Etat für 1910 iſt dieſer Poſten nicht aufgeführt worden, dagegen
ſtellte ihn der Magiſtrat für 1911 wieder ein. Jetzt verſagte aber
die Stadtverordnetenverſammlung zu dieſer Poſition ihre Ge
nehmigung, worauf der Magiſtrat den Beſchluß beanſtandete.
Die Stadtverordneten erhoben nun gegen den Magiſtrat Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren mit dem Antrage auf Aufhebung
des Beanſtandungsbeſchluſſes. Sie machten geltend, daß eine
geſetzliche Verpflichtung zur Zahlung jener Zinsſumme an den
Rektor nicht beſtehe und daß überhaupt ein Beanſtandungsver-
fahren des Magiſtrats wegen Verweigerung des Etats unzuläſſig
ſei. Der Magiſtrit behauptete demgegenüber nach wie vor, daß
der Rektor der gehobenen Bürgerſchule zum Bezuge jener Zuſchuß-
ſumme berechtigt ſei, da dieſe Schule die Fortentwickelung der
Elementarſchule darſtelle. Jm Jahre 1910 ſei dieſer Betrag in
den Etat deshalb nicht eingeſtellt worden, weil der Magiſtrat
damals dem Rektor eine Gehaltszulage von 500 Mk. gewähren
wollte. Jm Hinblick auf dieſe Erhöhung hätte der Zinſenzuſchuß
von 81 Mk. mit Einwilligung des Rektors geſtrichen werden
können. Da jedoch die Stadtverordneten nur eine Gehalts-
erhöhung von 200 Mk. bewilligt hätten, wollte ſich der Rektor den
Abzug der 81 Mk. nicht gefallen laſſen, und die Poſition hat für
1911 wieder eingeſtellt werden müſſen. Durch den Stadtverord-
netenbeſchluß iſt ſomit das Recht eines Dritten beſchränkt worden.
Er ſei deshalb ungeſetzlich geweſen und habe vom Magiſtrat be
anſtandet werden müſſen. Der Bezirksausſchuß konnte
ſich jedoch dieſer Auffaſſung nicht anſchließen, gab vielmehr
der Klage ſtatt und hob den Beanſtandungsbe-
ſchluß des Magiſtrats auf. Entſcheidend für das Urteil ſei,
wie der Vorſitzende, Herr Regierungspräſident von Gersdorff,
in der Urteilsbegründung ausführte, der Umſtand geweſen, daß
es ſich im vorliegenden Falle nicht um einen poſikiven Be
ſchluß der Stadtverordneten im Sinne des t 15 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes gehandelt habe. Dazu wäre ein Vorgehen der Ver
ſammlung notwendig geweſen. Da hier aber nur die Nicht
bewilligung einer Etatspoſition vorlag, ſo konnte dies negativeVerhalten des Stadtverordneten kollegiums nicht durch einen

Beanſtandungsbeſchluß des Magiſtrats gerügt werden. Dem
Magiſtrat ſtand ein ſolcher Weg zum Vorgehen nicht zu, und der
Beſchluß mußte deshalb aufgehoben werden. Glaubte der
Magiſtrat gegen das Verhalten der Verſammlung einſchreiten zu
müſſen, ſo hätte er die Entſcheidung des Regierungspräſidenten
anrufen ſollen, der dann gegebenenfals die Zwangsetatiſierung
verfügen konnte. Nachdruck verboten.)

Gerichtsſaal.
r. Die Giebichenſteiner Kurrende als Stein des Anſtoßes.

Halle a. S., 25. Sept. ESchöffengericht.) Ein hieſiger emer.
Lehrer veröffentlichte im Dezember vorigen Jahres in der
„Wacht“, einem Blatte des Neuen preußiſchen Lehrervereins, einen
Aufſatz, der ſich hauptſächlich gegen den Halleſchen Lehrerverein
richtete. Der Aufſatz bezeichnete ſich ſelbſt als Kampfartikel. Nach
dem Urteil des hieſigen Schöffengerichts verfolgte er die Abſicht,
dein neuen Verein Mitglieder zuzuführen, dem alten dagegen
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ſolche zu entziehen.
nach Anſicht des Gerichts eine ſcharfe Kritik an dem Halleſchen
Lehrerverein bezw. deſſen Vorſtande, deſſen Verhalten er als nicht
einwandsfrei darzuſtellen ſuchte. Der Kampfartikel war ſehr
lang und nach einer Bemerkung des Verteidigers des Ver-
faſſers „ſtellenweiſe von derbem Humor“. Er erhob gegen den
Halleſchen Lehrerverein hauptſächlich den Vorwurf der Jn-
konſequenz und Unwahrhaftigkeit in ſeiner Stellung zu der ſeit
lange ſtreitigen Frage des Straßenſingens der Giebichenſteiner
Kurrende. Der Verein und ſein Vorſtand hätten früher wieder-
holt ihre ſcharfe Mißbilligung des alten Brauches ausgeſprochen,
daß ein Lehrer als Leiter der Kurrende noch mit auf der Straße
umherziehe. Das ſei nach Anſicht des Vereins mit der heutigen
ſozialen Stellung der Lehrer und ihren Bemühungen um Hebung
ihres Standes nicht mehr vereinbar. Der Verein habe ſogar
Schritte getan zur Beſeitigung dieſes Brauches, der doch dem zum
Leiter beſtellten Lehrer eine Erhöhung ſeines Einkommens ge-
währe. Der Neue preußiſche Lehrerverein erlaube ſich ſolche Ein
miſchung in private, dem einzelnen Lehrer finanziell vorteilhafte
Verhältniſſe nicht. Jn merkwürdigem Gegenſatze zu dieſer grund-
ſätzlichen Gegnerſchaft des Halleſchen Lehrervereins ſtehe nun die
auffallende Tatſache, daß die vor einiger Zeit frei gewordene
Stellung des Kurrendenleiters gerade mit einem Mitgliede des
nämlichen Vereins neubeſetzt worden ſei. Ja, ſogar ein Mit-
glied des Vereinsvorſtandes habe ſich um das angeblich ſo un-
zeitgemäße Amt beworben, ſei aber gewogen und zu leicht be-
funden worden. Die Bewerbungen ſeien in einer Weiſe erfolgt,
die nicht mehr ſchön zu nennen ſei. Jm Zhlinder ſeien die Herren
zum Pfarrer gelaufen, hätten mit dem Schweif einen furchtbaren
Reif geſchlagen uſw.

Wegen dieſes Aufſatzes erhob das angegriffene Vorſtands-
mitglied Privatklage gegen den Verfaſſer. In der heutigen Ver-
handlung beſtritt der Privatkläger, ſich um die Stelle beworben
und aus eigenem Antriebe ſich bemüht zu haben. Allerdings gab
er zu, er würde auf Anfragen und Eröffnungen hin, die ihm ge
macht ſeien, nicht abgeneigt geweſen ſein, die Stellung anzu
nehmen, aber mit dem Vorbehalt, daß er ſich nicht mehr am
Straßenſingen beteilige, ſondern ſich auf das muſikaliſche Ein
üben der Kurrende und auf die Teilnahme an Geſängen in Fe
ſchloſſenen Räumen beſchränke. Nach dem eidlichen Zeugnis des
früheren Kurrendenleiters ſoll indes der Privatkläger an dieſen
zuerſt herangetreten ſein, ihn nach der Höhe dieſes Nebenein-
kommens gefragt und ſich dann um die Stelle mit beworben
haben. Später habe Kläger ihn freilich zur Unterſchrift einer
Beſcheinigung zu bewegen verſucht, in dem er außer anderem
bezeugen ſollte, Kläger habe ſich nicht an der Bewerbung be
teiligt. Dieſe Unterſchrift habe er aber verweigert.

Zu der Verhandlung waren 25 Zeugen, meiſt Lehrer, ge
laden, doch kam nur ein Teil von ihnen zur Vernehmung. So-
weit die Zeugen dem Halleſchen Lehrerverein bezw. ſeinem Vor-
ſtande angehörten, bekundeten ſie ſämtlich mit großer Beſtimmt-
heit, von Vereins wegen ſeien niemals Erörterungen oder gar
Mißbilligungen der Teilnahme des Hurrendeleiters am Straßen-
ſingen erfolgt, geſchweige denn Schritte dagegen getan worden.
Der Verein habe Einmiſchungen in ſo vrivate Verhältniſſe ſtets
vermieden. Perſönlich freilich ſeien die Mitglieder im allgemeinen
der Meinung geweſen, daß das Herumziehen auf den Straßen
der heutigen Stellung des Lehrerſtandes nicht mehr angemeſſen
ſei. Die Mißbilligung dieſes veralteten Brauches ſei übrigens
zuerſt und hauptſächlich gerade aus den Kreiſen der Giebichen-
ſteiner Lehrerſchaft laut geworden. Auch nach der Neubeſetzung
der Stelle des Kurrendeleiters hätte eine Anzahl Giebichenſteiner
Lehrer an den Verein die ſchriftliche Bitte gerichtet, er möge doch
den Neubeſtellten als ſein Mitglied erſuchen, die Beteiligung an
den Straßenumgängen abzulehnen. Der Verein habe ſich jedoch
einer ſolchen Einmiſchung enthalten. Uebrigens ſoll ſeit etwa
ſieben Jahren das Straßenſingen meiſt von einem Diakon geleitet
werden; nur am ſogen. Abonnentenſingen muß der Kurrende-
leiter in der Regel noch teilnehmen.

Das Schöffengericht fand den Beklagten, der nicht
perſönlich erſchienen, ſondern durch einen Rechtsanwalt ver-
treten war, der Beleidigung des Privatklägers ſchuldig und ver
urteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. Dem Beleidigten
wurde die Veröffentlichungsbefugnis für die „Wacht“ und das
„Schulblatt der Provinz Sachſen“ zugeſprochen. Jn der Urteils-
begründung wurde ausgeführt, der Beklagte habe den Artikel
zwar in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen geſchrieben, ſich
darin aber zahlreiche formelle Beleidigungen erlaubt. Der Artikel
enthalte eine Menge perſönlicher Spitzen mit der unverkennbaren
Abſicht, zu kränken und zu beleidigen. Andererſeits ſei aber auch
das Verhalten des Privatklägers dem Gericht nicht ganz ver
ſtändlich. Nach dem glaubwürdigen Zeugnis des früheren Jn-
habers der Kurrendeleitung halte das Gericht für erwieſen, daß
Kläger ſich tatſächlich um die fragliche Stellung beworben habe.
Warum er das nun ſo lebhaft abſtreite, vermöge das Gericht
nicht recht zu verſtehen; und noch weniger könne es billigen, daß
er den früheren Leiter zur Unterſchrift jenes Scheines zu be-
wegen verſucht habe.

W. Wegen Veſtechlichkeit verurteilt. Die Strafkammer in
Duisburg verurteilte den Kaufmann Karl Schmidt aus
Duisburg, jetzt in Bielefeld, der früher Privatſchreiber des
Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, Freiherrn v. Rechen-
berg war, wegen Beſtechlichkeit zu ſechs Monaten Ge-
fängnis. Schmidt hatte geheime Schreiben die Frei--
herr von Rechenberg für das Reichskolonialamt angefertigt hatte,
kopiert und an ein Oppoſitionsblatt in Daresſalam zur Ver-
wertung als Hetzartikel gegen Bezahlung geliefert. Als
Schmidt dann in Duisburg verhaftet wurde, fand man bei einer
Hausſuchung die Kopien.

Letzte Telegramme.
Direkte Kartoffelbezüge.

Berlin, 27. Sept. Auf Veranlaſſung der Eiſenbahn
direktion Berlin ſoll eine große Anzahl Lowrys Kartoffeln
unter Umgehung der Zwiſchenhändler direkt von Land
wirten bezogen und an die Eiſenbahnbeamten tunlichſt billig
abgegeben werden.

Bauausſtellung in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 27. Sept. Die Stadtverordneten be-

ſchloſſen, im Jahre 1912 eine Bauausſtellung zu veran
ſtalten, die auch hygieniſche Einrichtungen umfaſſen ſoll.

Die ruſſiſche Automobil-Tourenfahrt.
Jekaterinoslaw, 27. Sept. Die ſechſte Etappe der

ruſſiſchen Automobil-Tourenfahrt von Charkow bis hier
her nahm Wagen und Führer ſehr in Anſpruch. Viele Kilo
meter weit mußten Sandwüſten durchquert werden.
Wiederholt war ein mühſeliges Ausſchaufeln das einzige
Mittel, die Wagen wieder flott zu bekommen. Trotzdem
langten ſämtliche Wagen wohlbehalten am Ziel an.

Abgeſtürzt?
Odde (Norwegen), 27. Sept. Seit dem 28. Auguſt

werden der belgiſche Advokat Bouyoux und ſeine 19jährige
Tochter, die ſich auf einer Vergnügungsreiſe durch Nor
wegen befanden, vermißt. An dem genannten Tage wur-
den ſie zuletzt in Odde geſehen. Sie äußerten die Abſicht,
den Folgefonner Gletſcher zu beſteigen, wobei ſie ver-
unglückt ſein dürften.

Als Mittel zu dieſem Zwecke diente ihm Börſen- und Handelsteil.
W. Zahlungseinſtellung.

Nach einer Meldung aus London hat die Bank of Eghypt
ihre Zahlungen eingeſtellt. Eine weitere Meldung aus London
beſagt: Eine an dem Gebäude der Bank of Egypt angeſchlagene
Bekanntmachung beſagt, die letzten Nachrichten aus Egypten
hätten klargemacht, daß die Bank keine genügende Summe baren
Geldes beſchaffen könne, um ihren laufenden Verpflichtungen zu
entſprechen. Die Direktoren ſeien daher zu dem Schluß ge-
zwungen, daß die Suspendierung der Bank nicht vermieden wer
den könne und daß die Zahlungseinſtellung dem Jntereſſe aller
Beteiligten am beſten entſpreche. Die Compagnie werde die
Liquidation beantragen.

Wie das Reuterſche Bureau noch erfährt, iſt die Suſpendie-
rung der Zahlungen bei der Bank of Eghypt in erſter Linie auf
die Verluſte zurückzuführen, die unter ihrem früheren äghp-
tiſchen Direktor entſtanden ſind und ſpäter durch einen Run auf
die ägyptiſchen Niederlaſſungen. Die Depoſiten belaufen ſich auf
500 000 Pfund Sterling, andere Verbindlichkeiten und Akzepte
auf 156 Millionen Pfund. Die Aktiven werden einen Ueber-
ſchuß zeigen. Die Bank hat ein Anlagekapital von 1 Millio-
nen, von denen 625 000 Pfund eingezahlt ſind. Man hegt keine
Be fürchtungen für die Kreditoren. Die Lage der Aktio-
näre iſt jedoch zweifelhaft. Vereinbarungen mit befreun-
deten Banken ermöglichen eine baldige volle Auszahlung der
ägyptiſchen Depoſiten. Die engliſchen Gläubiger werden wahr-
e den größten Teil ihrer Anſprüche in kurzer Zeit
erhalten.

Die Pariſer Börſe.
Aus Paris, 26. September, wird gemeldet: Auf die italieniſch-

türkiſchen Differenzen in der Tripolisangelegenheit zeigte die
Börſe bei Eröffnung träge Haltung; zu niedrigeren Kurſen ſetzten
türkiſche Werte ein, wogegen italieniſche Werte beſſer gehalten
waren. Später trat auf das Gerücht von einer Vermittelung
Deutſchlands in der tripolitaniſchen Frage eine allgemeine Er-
holung ein. Der Schluß war bei ruhigem Geſchäft feſt.

Dividendenſchätzungen.
Aus Hannover werden nachfolgende Dividendenſchätzungen

gemeldet: Bierbrauerei Haſenburg wieder 4 Proz.
Falkenkrug-Bierbrauerei, Stammaktien, wieder 0 Proz.,
desgleichen Vorzugsaktien 4-5 Proz. (i. V. 4 Proz.). Har-
burger Aktien- Brauerei ca. 5 (5) Proz. Kaiſer-
brauerei, Stammaktien, 0 (0) Prozz., desgleichen Vorzugs-
aktien 4-416 (4 Proz. Lindener Aktienbrauerei vorm.
Brande u. Meyer mindeſtens 12 (12) Proz. Stifts-
braue rei Minden, Stammaktien, 0 (0) Proz., desgleichen Vor-
zugsaktien ca. 3 Proz. Vereinsbrauerei Herrenhauſen
mindeſtens 14 (14) Proz. Hannoverſche Baumwoll-
ſpinnerei0 (0) Proz. Eiſenwerk Wülfel 10 (10) Proz.
Zuckerraffinerie Brunonia 0 (0) Proz.

W

W. Wollauktion in London am 26. September. (Eröff-
nung.) Die Auktion eröffnete bei ſtarker Beteiligung heimiſcher
ſowie kontinentaler Jntereſſenten. Der Wettbewerb war lebhaft,
aber die Preiſe waren niedriger. Gute Merinos pari bis fünf
Prozent, fehlerhafte volle 5 Prozent, Greaſh Croßbreds 5 Prozent,

714 Prozent, Kapwolle pari bis 5 Prozent unter der letzten
Serie.

A. Produkten und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 26. Septbr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig, neuer
engliſcher und Sommer- gut 195--199 Kolben Sommer- gut

bis Rauhweizen gut Roggen, inländ.ruhig, gut 180--185 Gerſte, träge, hieſige Chevaliergerſte
gut 195--205 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
196 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 157--160 Hafer
ruhig, inländ. neuer gut 192 197 c. Mais, feſt, runder gut
172 176 amerikan. bunter gut 172 176

Berlin. 26. September. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizenper 1000 kg. Jnländ. 199 198
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn, im Sept. 203,50--202,50
Abnahme im Oktober 204,25--202,00 Abnahme im Dezember
210,00--208,50 Abn. im Mai 1912 215,50 214,75 Ten-
denz: flau. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 179,50 178 ab
Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im Septbr. 182,25-181
Abn. im Okt. 181,75--180,50 AC., Abn. im Dezember 188,5 186,75
Abn. im Mai 1912 196--193,50 A. Tendenz: flau. Hafer für
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im September 181,25 bis
181 Ac., Abnahme im Oktober Abnahme im Dezember
183,75 Abnahme im Mai 1912 190,25 189,50 A. Tendenz:
matt. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz). Abn.
im Oktober A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchl. Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,75
bis 29 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl
Nr. O u. 1: 22-24,50 Ac, Abnahme im Dezember A. Tendenz:
matt. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im Oktober
70,30--70,10 Abnahme im Dezember 70,90 Abnahme im
Mai 1912 G Tendenz: matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 26. Septbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 199--201 Mai 1912

bis im Oktober im Dezemberbis Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 180
bis 181 Ac., Abnahme im Mai 1912 196,00 Abnahme im
Oktober bis A6, Abnahme Dezember 189,00 K.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 178,00 185,00
ſchwere do. 186,00--196,00 ruſſiſche und Donau leichte 159,00
bis 165 do. ſchwere 166 175 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 195--203,
do, mittel 189 194 do. gering 185--188, alter ruſſ. ſeiner
190 bis 198, mittel 184 bis 189 gering 179 bis 183
Lieſerung Dezember Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 176 bis 180 do. abſfallender
163 168 runder 175--180 do. abfallender 158 162
türk. und ſerb. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 175 180 AC, ruſſiſche do. 175--180 feine
Taubenerbſen 188 192 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,00--29,25 NRoggenmehl o u. l loko 22,20 bis
24,50 A. Weizenkleie grobe 13,50--14,00 AC, feine 13,50
bis 14,00 Roggenkleie 13,75--14,25 A. BVohnen bis

A. Linſen ML. Weltmarkt, Berlin, 26. Septbr. Tägliche Börſennotierungen anf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Septbr.
202,50, Dez. 208,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 156,50, Sept. 1655,55,
Chicago Northern I Spring, Sept. 145,90, Dezbr. 152,10. Liverpool
Ned Winter Nr. 2 Oktbr. 165,25. Paris Lieferungsware Sept. 200.80,
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 199,60. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,80. BuenosAtres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 181,00,
Dez. 186,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 130,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 181,00, Dez. 183,75. Mai s: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 26. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore dito Weſtern
215 Hardwinter II Aug. Sept. Chicago 224 Golfhäfen 228
Manitoba Okt. Nov. IV 222 V 213X AC, Argent. Baruſo 79 kg
Aug. /Sept, 226 Roſafé 78 kg Aug. Sept. 2251 Auſtral. ſchw.
224 Choice White Karachi Aug. 212 Ulka Ang. Sept. 9 Pud 35
224 Ac., 10 Pud 225 Roggen: Südruſſ. 9 Pund
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 141 AG, Sept. 112
Okt. 143 Nov. 145 Dez. 147 Jan. Juni 148

Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Sept. Dez. 182 Jan. April
186 La Plata 46,/47 kg Febr. März 172 Mais: Mixed
Sept. 1631 Dez. März 158 AC, Odeſſa ſchwim. 161 ACG, Donau

Sept. 16 eKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 28,75--29,25 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 26. September. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
prima prompt 28,25--28,75 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 26. September. Spiritus feſt, Septbr. 22 G.,

Septbr. Oktober 22 G., Oktober-November 22 G.
Paris, 26. Septbr. Spiritus matt, Sept. 72,00, Okt. 69,75,

Januar- April 67,75, Mai- Auguſt 67,25.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 26. September. Rüböl loko 76,00, Oktober 75,50.
Hamburg, 26. September. Küböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Aumſterdam, 26. September. Leinöl flau, loko Oktbr. 45,

Oktbr. Dezbr. JanuarApril 417/5, Mai-Auguſt
Paris, 26. September. Rüböl matt, Sept. 74,75, Okt. 75,25,

Jan.April 77,25, März-Juni 76,00.
Zucker.

W. Hamburg, 26. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
per September 18,20, per Oktober 17,45, ver Dezember 16,90,
per März 16,85, per Mai 16,87 per Auguſt 16,97 Tendenz: malt.

W. London, 26. September. Rüben Rohzucker 88 4 Sept. 18 ſh.
1 Wert ruhig, Javazucker 96 e prompt 18 ſh. nom. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. Gur für

Good average Santos.) Sept. 64 G., Dez. 63 G., März 62 G
Mai 62 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 26. September,
feſt, loko 58.

Havre, 26. Septbr. Kaffee. Good average Santos Sept. 78,
Tendenz: ſtetig.Dezbr. 77 März 76, Mai 75 Kaffee, Zufuhren 18 000 Sack

Java Kaffee, good ordinary,

W. Rio de Janeiro, 25. Septbr.
in Rio, 129000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Sept. Baumwolle, ruhig.

loko 60,00 Pfs Aintweryen, 26. Sept. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Okt, 5,60 Käufer Juni 5,30 Käufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 26. Sept. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Petroleum.

Hamburg, 26. September. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam, 26. Sept. Bancazinn flau, loko 105.
London, 26. Sept. Blei, ſpan., 15/16 Lſtrl., engl. 15/2 Lſtrl.,

Zinn 1728/, Lſtrl., Zink 277 Lſtrl., ChiliKupfer 542/, Lſtrl., 3 Monate
55 Lſtrl.

Glasgow, 26. Sept. (Schlußbericht) Roheiſen matt.
Middlesborough Warrants III 46 sh. 43/, d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 26. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 391 Rinder und zwar 64 Ochſen,
110 Bullen, 217 Färſen und Kühe, 329 Kälber, 112 Schafvieh uſw.,
2072 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 46--49, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 43--46, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 44—-48, b) vollfleiſchige jüngere 38--43, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 33--37 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
40--45, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bin
zu 7 Jahren 40--44, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36--39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 30--35, gering genährte Kühe und Färſen 25--29
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30-34 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 70--80, feinſte Maſtkälber 60 68,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50--58, d) geringe Maſt- und
ute Saugkälber 40--49, e) geringe Saugkälber 32 37 Schafe(Stallmaſiſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40--42,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis Schweine z) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
53 (Schlachtgewicht 66), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
51--52 (Schlachtgew. 64--65), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 49--50 (Schlachtgew. 61--63), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 46 48, (Schlachtgew. 57--60), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 42--44 (Schlachtgew. 52--55), unreine
Sauen Lebendgew. 42--46 (Schlachtgew. 53--58), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50 5
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: ſehr langſam. Ueberſtand:
65 Rinder, Kälber, 14 Schafe, 220 Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W, RewYork, 26. Sept. Roter WinteroWeizen loko 101

per Sept. 101, per Dez. 104 per Mai 1098 per Juli
Mais per Sept. ver Dez. ver Mai Mehl 4,30.Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieaggeo, 26. Sept, Weizen ver Dez. 988/,, ver Mai 104/
Mais ver Dez. 64.

W. RewYork, 26. Sept. Petroleum Standard wwhite in New
York 7,35. do. in Philadelphia 7,35, do. in Refined Caſes 8,85, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 26. Sept. Schmalz Weſlernſteam 9,75, Rohe und
Brothers 19,00.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 25. Septbr. 0.80, 26. Septbr 0.85. Grochlitz

0,30, 0.50. Nebra Obp. 1.84, 1.84. Nebra Untp.1.32, 1.24. Brückenp. 0.80. 0.72. Köſen 0.50, 0. 52.
Weißenfels Untp. 0.44, 0.56. Trotha 1.14, 1.14. Als
leben 0.40, 0.46. Bernburg 0.00. Calbe Obp.

Upland middling

1.28, 1. 26. Calbe Utp. 0.44, 0.44. Grizehne 0.23, 0.21.

rrreeeewn1ngnſgl“ vnſ onVerantwortlich: Für Politit und Feuillelon: i. V.: Max Ebeling fürden Börſen- und Handeltteil: derſelbe; für Oertliches: Heinkich Mie chuer;

mr n W i n i. V. e A. Berwecke, ſämta. S. r unverlangt ein aübernimmt die Redaktion keinerlei n nnhhewts and Genrtge

hapnk kür Handel u, Industrio ger Filiale Haue S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Ausführung sümtlicher bank-
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110.50h do. Kupfer

70 0066 d. Bod. A. 6.
98.256 Wieiing Cem J

166.50b0 Wiekrathled 1
94.506 Wiel. &Hr tm 8

1301.75b Wiesioch Tw.

97.000 Wilmered. R
93.00b Wissner 7

145.25b Wilhelmshtt. 7
.00h G Wilke Gasom

251.256 Witten, Glas
154.90b do. Gusssthl.,
130.300 do. Stahlrhr.
131.500 Wreode Mälz.

h Wundoerlich.

J

V J

J

kold. Silber bannofen

Kup. u. V 4.20b

195.906 Engl. Banknoten I. 20 47h
195.006 Franz. Bankn. 100fr.] 81.256

33. 1066 Holland. Banknoten 169. 700
133.506 halienisehe Note 80 50h
148 75b Rorwegisehe Notenſt 12.356
131.60b Schwedigche Noten 12.20b0
190.10b Sehweiter BSapknot.] 80
03.006 Oest, Moten 100 Ar.) 84. 70h

190.50b Russ. Moten 100 ſ.
186.250 do. Zoll -kKun, Kl.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 454.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






